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Grundlegende Informationen  

Für Schülerinnen und Schüler  

Protokollvorlage 

 

In den Ausbildungsabschnitten 11/1 bis 12/1 ist neben dem Projekt-Seminar zur Studienund 

Berufsorientierung (P-Seminar) ein Wissenschaftspropädeutisches Seminar (W-Seminar) 

zu belegen, in dem von jeder Schülerin und jedem Schüler innerhalb eines vorgegebenen 

Rahmenthemas eine Seminararbeit zu erstellen ist (GSO §§ 20, 24).  

 

Zweck der Seminararbeit  

Die Abiturientinnen und Abiturienten sollen das Gymnasium studierfähig verlassen. Zur 

Studierfähigkeit gehört insbesondere selbständiges wissenschaftliches Arbeiten und in 

Verbindung damit „die Gewinnung und Verarbeitung von Informationen zu komplexen 

Zusammenhängen und ihre kompetente Strukturierung und Darstellung". Im W-Seminar bzw. 

bei der Anfertigung der Seminararbeit stellt die Schülerin bzw. der Schüler unter Beweis, bis 

zu welchem Grad sie bzw. er die erforderlichen Kompetenzen und Studientechniken 

erworben hat  

 

Themenwahl und Termine  

Jede Schülerin und jeder Schüler wählt schriftlich das Thema der Seminararbeit bis zum 

Ende des Ausbildungsabschnitts 11/1 im Einvernehmen mit der Kursleiterin oder dem 

Kursleiter (vgl. § 24 (1) GSO).  

Zu diesem Zeitpunkt erfolgt nur die Festlegung des Themas („Arbeitstitel“). Die Festlegung 

des genauen Titels der Seminararbeit folgt im Lauf des Ausbildungsabschnitts 11/2.  

Spätester Termin für die Abgabe der Seminararbeit ist der zweite Unterrichtstag im 

November in der Jahrgangsstufe 12. Nur in begründeten Ausnahmefällen kann eine 

Fristverlängerung durch die Schulleitung gewährt werden (vgl. § 24 (1) GSO).  

Nach der Abgabe der Seminararbeit Anfang November stellt jede Schülerin und jeder 

Schüler im Rahmen einer Abschlusspräsentation die wesentlichen Arbeitsergebnisse vor und 

beantwortet Fragen dazu in Form eines Prüfungsgesprächs. In den modernen 

Fremdsprachen erfolgt diese Abschlusspräsentation in der jeweiligen Fremdsprache (vgl. § 

24 (2) GSO).  

 

Wettbewerbsbeiträge und Seminararbeit in den modernen Fremdsprachen  

Eine im Rahmen eines vom Staatsministerium als geeignet anerkannten Wettbewerbs (z. B. 

Jugend forscht) erstellte Arbeit kann die Seminararbeit ersetzen. Sie muss jedoch formal die 

Anforderungen an eine Seminararbeit erfüllen bzw. als gleichwertig einzustufen sein.  

 

Seminararbeiten im Fach Englisch müssen in der Fremdsprache abgefasst werden (vgl. § 24 

(1) GSO), in den übrigen modernen Fremdsprachen wird eine Seminararbeit in der 

jeweiligen Fachsprache oder in Deutsch verfasst. W-Seminar Grundlegende Informationen 

für Schülerinnen und Schüler  

 

Versicherungsschutz  

Die Anfertigung der Seminararbeit erfordert in der Regel die Inanspruchnahme schulischer 

Einrichtungen, wofür die Schule die nötigen Voraussetzungen schafft. Die Schülerinnen und 

Schüler werden hier im Rahmen des organisatorischen Verantwortungsbereichs der Schule 

tätig und sind daher gegen die Folgen eines Unfalls durch den Bayerischen 

Gemeindeunfallversicherungsverband versichert.  
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Schülerinnen und Schüler, die zur Anfertigung einer Seminararbeit Stellen außerhalb der 

Schule aufsuchen, sind nur dann im Rahmen eines sog. „versicherten Betriebsweges" 

unfallversichert, wenn ein konkreter Auftrag der Schule (der Kursleiterin bzw. des Kursleiters) 

vorliegt. Dieser Auftrag muss zeitlich, inhaltlich und räumlich hinreichend durch die Schule 

eingegrenzt sein. 

 

Im Übrigen sind alle Tätigkeiten, die außerhalb des organisatorischen 

Verantwortungsbereichs der Schule durchgeführt werden, nicht versichert.  

 

Begleitung und Beratung durch die Kursleiterin bzw. den Kursleiter  

Die Kursleiterin bzw. der Kursleiter begleitet den Fortgang der Seminararbeit durch Beratung 

und Beobachtung, stellt sicher, dass die Schülerinnen und Schüler mit den fachspezifischen 

Vorgaben vertraut sind und vergewissert sich bezüglich der eigenständigen Anfertigung. In 

den Betreuungsgesprächen weist die Lehrkraft rechtzeitig auf Fehlentwicklungen hin.  

 

Bewertung  

Während der Ausbildungsabschnitte 11/1 und 11/2 werden die gezeigten Leistungen benotet 

(mindestens zwei kleine Leistungsnachweise pro Halbjahr). Daraus wird jeweils eine 

Halbjahresleistung ermittelt.  

 

Die Art der Leistungsnachweise und die Bewertungskriterien bespricht die Kursleiterin bzw. 

der Kursleiter zu Beginn des Seminars mit den Schülerinnen und Schülern. Nimmt eine 

Schülerin bzw. ein Schüler das Betreuungsangebot nicht wahr oder beachtet sie bzw. er die 

dabei gegebenen Hinweise nicht, so gehen die Nachteile (z. B. Themaverfehlung, 

Überlänge, methodische Mängel, Zeitnot) zu ihren bzw. seinen Lasten.  

 

Die Benotung der rein schriftlichen Arbeit und der Präsentation finden als Punktewertung des 

Halbjahres 12/1 Eingang in die Abiturnote.  

 

Die Abschlusspräsentation  

Die Abschlusspräsentation erfolgt nach Abgabe der Seminararbeit. Der Termin wird von der 

Kursleiterin bzw. dem Kursleiter festgesetzt und sollte mindestens 8 Tage vorher 

angekündigt werden. 

 

In der Präsentation stellt die Schülerin bzw. der Schüler die wesentlichen Ergebnisse der 

Arbeit dar und antwortet auf Fragen der Lehrkraft bzw. der Zuhörer.  

 

In modernen Fremdsprachen erfolgt die Abschlusspräsentation in der jeweiligen 

Fremdsprache (vgl. § 24 (2) GSO).  

 

Gewichtung von Seminararbeit und Präsentation sowie Zulassungsvoraussetzung zur 

Abiturprüfung  

Die Noten für den schriftlichen Teil der Seminararbeit und für die Abschlusspräsentation 

werden im Verhältnis 3:1 gewichtet.  

 

Die Note für das Gesamtergebnis der Seminararbeit (GeS) wird folgendermaßen ermittelt:  
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GeS = (Punktzahl aus der schriftlichen Seminararbeit x 3 + Punktzahl der Präsentation) : 2  

 

Das Ergebnis wird zu einer ganzen Punktzahl gerundet (max. 30 Punkte).  

 

Eine Zulassung zur Abiturprüfung kann gemäß § 24 und § 44 (2) GSO in folgenden Fällen 

nicht ausgesprochen werden:  

 

 Nichtanfertigung der Seminararbeit  

 Versäumnis des Abgabetermins  

 Vorliegen eines Plagiats bzw. einer nicht selbständigen Anfertigung  

 Bewertung der Seminararbeit oder der Abschlusspräsentation mit 0 Punkten  

 Die Punktsumme aus der Seminararbeit und aus beiden Seminaren beträgt weniger 

als 24 Punkte. 

 Das GeS entspricht zwei Halbjahresleistungen. Bei 8 Punkten oder weniger gelten 

diese beiden Halbjahresleistungen als unterpunktet im Sinn von § 44 (2) Nr. 3 GSO.  

 

Korrektur und Bewertung  

Die Kursleiterin bzw. der Kursleiter korrigiert und bewertet die Seminararbeit. Die Kriterien für 

die Bewertung werden von der Kursleiterin bzw. vom Kursleiter rechtzeitig vor Erstellung der 

Arbeiten festgelegt und transparent gemacht. Kriterien der Bewertung sind in 

unterschiedlicher Gewichtung Inhalt, Darstellung und die Einhaltung von Formalia, bei 

experimentellen oder künstlerischen Arbeiten auch die praktische Durchführung. W-Seminar 
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Die Kursleiterin bzw. der Kursleiter nimmt ausgehend von den genannten 

Bewertungskriterien eine Gesamtwürdigung der Arbeit vor und begründet die Bewertung, z. 

B. mit Hilfe eines Bewertungsbogens.  

 

Die korrigierten Seminararbeiten werden abgegeben und in der Schule archiviert; die 

Ergebnisse mit der genauen Themenstellung werden an die Oberstufenkoordinatorin bzw. 

den Oberstufenkoordinator weitergeleitet.  

 

Abgabe, Bekanntgabe der Ergebnisse und Einsichtnahme  

Die Schule nimmt die Seminararbeiten termingerecht entgegen und vermerkt das 

Abgabedatum (Eingangsstempel). Das von der Schülerin bzw. vom Schüler vorgelegte 

Exemplar gilt als Original.  

 

Die Kursleiterin bzw. der Kursleiter beraumt den Termin der Abschlusspräsentation an. Vor 

der Präsentation sollte die Lehrkraft die Schülerin bzw. den Schüler auf grobe Fehler 

hinweisen.  

 

Erst das Gesamtergebnis (mit den Teilnoten) wird den Schülerinnen und Schülern zum Ende 

des Ausbildungsabschnittes 12/1 mitgeteilt.  

 

Die Schülerinnen und Schüler sowie die Erziehungsberechtigten haben Anspruch auf 

Einsichtnahme in die korrigierten Seminararbeiten.  
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Die Seminararbeiten werden von der Schule für die Dauer von zwei Schuljahren nach Ablauf 

des Schuljahres, in dem sie geschrieben wurden, aufbewahrt. Werkstücke, Zeichnungen und 

andere praktische Arbeiten können nach der Bewertung an die Schülerinnen und Schüler 

zurückgegeben werden (vgl. § 25 GSO). Die Seminararbeit kann auf Antrag der Schülerin 

bzw. des Schülers nach Ablauf der Aufbewahrungsfrist zurückgegeben werden. 


